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FREIBERUFLER-TICKER vom 26. September 2025 

1. Gemeinschaftsdiagnose Herbst 2025 veröffentlicht  

Die Gemeinschaftsdiagnose Herbst 2025 der führenden Wirtschaftsinstitute im Auftrag des 
Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie wurde am 25. September 2025 veröffentlicht. 
Demnach befindet sich die deutsche Wirtschaft nach zwei Jahren Rezession in einer Phase der 
Stagnation, wobei die Krise nach revisionsbedingten Daten stärker ausfiel als bislang 
angenommen. Des Weiteren wird die wirtschaftliche Erholung vor allem durch eine expansive 
Finanzpolitik gestützt, doch strukturelle Schwächen wie hohe Lohnstückkosten, Fachkräftemangel 
und abnehmende Wettbewerbsfähigkeit bleiben bestehen. Für 2025 wird ein Wachstum des 
Bruttoinlandprodukts von nur 0,2  Prozent prognostiziert, 2026 und 2027 sollen 
1,3 beziehungsweise 1,4 Prozent erreicht werden, getragen vor allem von der Binnenkonjunktur. 
Aus Sicht der Wirtschaftsinstitute bestehen Risiken insbesondere im Handelskonflikt zwischen 
Europäischer Union und USA, in der Unsicherheit über die Wirkungsweise der Fiskalimpulse und 
in der fehlenden Haushaltskonsolidierung. Langfristig sieht der Bericht nur ein geringes 
Wachstumspotenzial (circa 0,2 Prozent pro Jahr), weshalb für nachhaltige Stabilisierung und 
Wachstum strukturpolitische Reformen in den Bereichen Arbeitsmarkt, Steuern, Innovation und 
Staatsfinanzen notwendig sind.  

2. Wirtschaft als Schulfach fördert Unternehmertum 

Wirtschaft als Schulfach erhöht die spätere unternehmerische Aktivität. Eine am 22. September 
2025 veröffentlichte Studie des ifo Instituts und der Universität Mainz zeigt: Die 
Wahrscheinlichkeit, später ein Unternehmen zu gründen oder selbstständig zu arbeiten, steigt um 
vier Prozentpunkte, wenn Wirtschaft Pflichtfach war.  

3. Durchschnittsalter der Bevölkerung 2024 

Das Durchschnittsalter der Bevölkerung in Deutschland lag 2024 bei 44,9 Jahren, wie die 
Statistischen Ämter des Bundes und der Länder am 23. September 2025 mitteilten. Regional 
zeigen sich Unterschiede: Das jüngste Bundesland war Hamburg mit einem Durchschnittsalter von 
42,2 Jahren, gefolgt von Berlin (42,8 Jahre) und Bremen (43,1 Jahre). Baden-Württemberg war 
mit 44 Jahren das jüngste Flächenland. Sachsen-Anhalt war mit durchschnittlich 48,3 Jahren das 
älteste Bundesland, gefolgt von Mecklenburg-Vorpommern (48,1 Jahre) und Thüringen (47,9 
Jahre). Auch der sogenannte Altenquotient variiert: In Hamburg kamen auf 100 Personen im Alter 
von 20 bis 64 Jahren 28,6 Menschen ab 65 Jahren, in Sachsen-Anhalt 51,9. Bundesweit lag der 
Wert bei durchschnittlich 38,8.  

4. KfW-Studie zum Stand des Kitaausbaus  

Die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) veröffentlichte Ende vergangener Woche eine Studie 
zum Stand des Kita-Ausbaus. Demnach sank der Investitionsrückstand bei Kitas 2024 um rund 
zwölf Prozent auf 11,16 Milliarden Euro, besteht jedoch in vielen Kommunen weiterhin. Etwa 
77 Prozent der befragten Kommunen stufen den Ausbau der Kinderbetreuung als politische 
Priorität ein. Zudem variiert die Betreuungsquote stark zwischen Regionen, mit besonders großen 
Unterschieden zwischen Ost- und Westdeutschland sowie zwischen städtischen und ländlichen 
Gebieten. Überdies bleibt der Fachkräftemangel ein zentrales Problem: Viele Stellen bleiben 
unbesetzt, was zu verkürzten Öffnungszeiten und Überlastung des Personals führt. Der Ausbau 
frühkindlicher Betreuung wirkt sich positiv auf Chancengleichheit, Bildung und die 
Erwerbstätigkeit von Eltern – insbesondere Müttern – aus. Die KfW-Wissenschaftlerinnen und 

https://gemeinschaftsdiagnose.de/
https://www.ifo.de/pressemitteilung/2025-09-22/wirtschaft-als-schulfach-fuehrt-zu-mehr-unternehmertum
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/Zahl-der-Woche/2025/PD25_39_p002.html
https://www.kfw.de/PDF/Download-Center/Konzernthemen/Research/PDF-Dokumente-Fokus-Volkswirtschaft/Fokus-2025/Fokus-Nr.-515-September-2025-Kitas.pdf
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-Wissenschaftler schätzen, dass bessere Betreuungsangebote bis 2030 rund 600.000 zusätzliche 
Vollzeitstellen schaffen und das Bruttoinlandsprodukt jährlich um etwa 60 Milliarden Euro 
steigern könnten.  

5. Online verfügbare Verwaltungsleistungen 

In Deutschland werden 343 von 579 Verwaltungsleistungen digital angeboten, teils 
flächendeckend, zuweilen aber auch nur in einer einzelnen Kommune. 199 sind in mehr als der 
Hälfte der deutschen Städte und Gemeinden umgesetzt. 165 sind flächendeckend ausgerollt, 230 
Leistungen nach dem Online-Zugangsgesetz bislang noch gar nicht digital verfügbar. Das ist das 
Ergebnis einer Auswertung des Digitalverbands Bitkom, die am 23. September 2025 veröffentlicht 
wurde. Etwas besser sieht es mit den Behördenvorgängen aus, die besonders häufig von 
Bürgerinnen und Bürgern nachgefragt werden: Die insgesamt 13 sogenannten Fokusleistungen 
wie Elterngeld oder Eheschließung sind alle in mindestens zehn Prozent der Kommunen digital 
umgesetzt, zwei davon flächendeckend: Bürgergeld und Einbürgerung. Zugleich attestiert die 
Hälfte der Bürgerinnen und Bürger (50 Prozent) laut einer flankierenden Umfrage ihrer Stadt oder 
Gemeinde einen fortgeschrittenen Digitalisierungsgrad. 70 Prozent trauen der heimischen 
Verwaltung laut Bitkom einen kompetenten Umgang mit der Digitalisierung zu – aber 90 Prozent 
wünschen sich, dass diese mit noch mehr Nachdruck verfolgt wird.  

6. Homeoffice-Nutzung in Deutschland und im europäischen Vergleich 

Homeoffice bleibt in Deutschland auch nach der Pandemie verbreitet: 2024 arbeiteten 24 Prozent 
der Erwerbstätigen zumindest gelegentlich von zu Hause aus, ähnlich wie 2023 (23 Prozent) und 
2022 (24 Prozent), wie das Statistische Bundesamt am 25. September 2025 mitteilte. Vor Corona 
(2019) waren es 13 Prozent. Allerdings wird Homeoffice seltener vollständig genutzt: 2024 
arbeiteten 24 Prozent ausschließlich von zu Hause aus, weniger als im Pandemie-Höchstjahr 2021 
(40 Prozent). Besonders häufig nutzen Beschäftigte mit weiterem Arbeitsweg Homeoffice – bei 
mehr als 50 Kilometer Entfernung 42 Prozent. Am seltensten greifen 15- bis 24-Jährige 
(elf Prozent) darauf zurück. Im EU-Vergleich liegt Deutschland mit 24 Prozent knapp über dem 
Durchschnitt (23 Prozent). In den Niederlanden (52 Prozent), Schweden (46 Prozent) und 
Luxemburg (43 Prozent) war der Homeoffice-Anteil EU-weit am höchsten. In Bulgarien 
(drei Prozent), Rumänien (vier Prozent) und Griechenland (acht Prozent) arbeiteten anteilig die 
wenigsten Erwerbstätigen von zu Hause aus.  

7. Bitte anmelden zur Premiere des Tags der jungen Freien Berufe 

Am 7. November 2025 lädt das BFB-Gesprächsforum „Junge Freie Berufe“ erstmals zum Tag der 
jungen Freien Berufe nach Berlin ein. Ab 13 Uhr erwartet Sie ein vielseitiges Programm mit 
inspirierenden persönlichen Geschichten, Impulsen für berufspolitisches Engagement sowie 
praxisnahen Einblicken in Gründung, Nachfolge und Strategien zur Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf. Außerdem werden zentrale politische Forderungen junger Freiberuflerinnen und 
Freiberufler thematisiert. Es gibt keine formale Altersgrenze – besonders angesprochen sind 
jedoch junge Berufsträgerinnen und Berufsträger bis circa 45 Jahre. Mit dabei sind engagierte 
Berufsträgerinnen und Berufsträger sowie Vertreterinnen und Vertreter aus dem BFB-Netzwerk. 
Aus der Politik haben unter anderem zugesagt: Johannes Winkel MdB (CDU), Bundesvorsitzender 
der Jungen Union, und Sebastian Roloff MdB (SPD), wirtschaftspolitischer Sprecher der SPD-
Bundestagsfraktion und Beauftragter für Freie Berufe. Das vorläufige Programm finden Sie hier. 
Ab circa 17 Uhr lädt der lockere Ausklang „Snack & Connect“ zu Austausch und Networking ein. 
Die Teilnahme ist kostenfrei, eine Anmeldung ist erforderlich. Am Abend geht es ab 18 Uhr weiter 
mit Drinks in der Meliá Lounge Bar im Erdgeschoss des Hotels an der Friedrichstraße 103, direkt 
im Herzen Berlins, mit Blick auf das urbane Treiben (Selbstzahlerbasis). Das offizielle Ende ist 

https://www.bitkom.org/Presse/Presseinformation/Bitkom-Analyse-60-Prozent-der-Verwaltungsleistungen-sind-online-verfuegbar
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2025/09/PD25_N051_13.html
https://www.freie-berufe.de/wordpress/wp-content/uploads/2025/09/BFB_Programm230925.pdf
https://www.freie-berufe.de/14062-2/
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gegen 20 Uhr vorgesehen. Am Samstagvormittag, 8. November 2025, gibt es bei einer Führung 
mit Dipl.-Restaurator (FH) Jan-Marek Buch (Buch & Schudrowitz GbR, VDR) exklusive Einblicke in 
Restaurierung und Denkmalpflege. Der BFB dankt: AIA, der Deutschen Apotheker- und Ärztebank, 
der Bundesnotarkammer, der Friedrich-Naumann-Stiftung für die Freiheit, der KfW und 
Pantamedia.  

 

Die nächste Ausgabe des BFB-Freiberufler-Tickers erscheint am 10. Oktober 2025. 

 

 

 

http://www.linkedin.com/company/bundesverband-der-freien-berufe/

